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NEUES AUS DER EUTB® PADER-

BORN 

 

 

 

Ab dem 1. Januar 2025 wird Alexandra Ma-

der eine neue berufliche Herausforderung 

annehmen und von der Ergänzenden unab-

hängigen Teilhabeberatung (EUTB) in die 

Fachgruppe Teilhabe, Inklusion und Reha-

bilitation des Paritätischen Wohlfahrtsver-

bandes NRW wechseln. In ihrer neuen Po-

sition wird sie sich als Fachreferentin auf 

den Bereich Wohnen von Menschen mit 

Behinderungen konzentrieren. 

Alexandra Mader war von Anfang an ein 

wichtiger Teil der EUTB. Sie hat nicht nur 

die Beratungsstelle mit aufgebaut, sondern 

auch maßgeblich dazu beigetragen, sie wei-

terzuentwickeln und zu einem vertrauens-

vollen Anlaufpunkt für viele Ratsuchende 

zu machen. Ihr Engagement für die Arbeit 

mit Menschen mit Behinderungen und de-

ren Teilhabe und Inklusion haben die EUTB 

geprägt und zu einem Ort gemacht, an dem 

sich viele Menschen gut aufgehoben fühl-

ten. 

Der Abschied fällt Alexandra nicht leicht. 

Sie verlässt die EUTB mit einem weinenden 

Auge, da sie die enge Zusammenarbeit mit 

den Ratsuchenden und den verschiedenen 

Netzwerkpartnern stets als bereichernd 

empfunden hat. Die vielen positiven Be-

gegnungen und die Möglichkeit, Menschen 

in schwierigen Lebenslagen zu unterstüt-

zen, haben ihr viel Freude bereitet und sie 

motiviert. 

Wir wünschen Alexandra Mader für ihre 

neue Tätigkeit alles Gute.  
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DIE EUTB STELLT VOR…. 

RECHTLICHE BETREUUNG 

DURCH ELTERN 

Das Gefühl, als Eltern eines Kindes mit Be-

hinderung eine besondere Verantwortung 

für das Wohlergehen ihres Kindes zu ha-

ben, es sicher durch die Versuchungen und 

Herausforderungen des Alltags zu geleiten, 

verschwindet nicht automatisch mit Eintritt 

der Volljährigkeit. Je umfassender der Un-

terstützungsbedarf des Kindes, desto stär-

ker ist und bleibt häufig das Verantwor-

tungsgefühl und das Schutzbedürfnis der 

Eltern für ihr erwachsenes Kind.  

Mit der rechtlichen Betreuung ist hingegen 

ein anderer Auftrag verbunden: Sie schafft 

die Voraussetzungen dafür, dass die be-

treute Person ein möglichst selbstbe-

stimmtes Leben nach ihren Vorstellungen 

führen können. Durch die Betreuung ent-

stehen kein Auftrag, keine Pflicht und kein 

Recht zur Erziehung. Die Freiheiten, die die 

rechtliche Betreuung sicherstellen soll, 

können unter Umständen nur wenig bis 

überhaupt nicht mit den Vorstellungen der 

Eltern übereinstimmen.  

Das Kompetenzzentrum Selbstbestimmt 

Leben (KSL) hat hierzu eine Broschüre er-

stellt, mit der sie Eltern, die die rechtliche 

Betreuung für ihre Kinder übernehmen, auf 

ihre nicht immer ganz einfache Doppelrolle 

vorbereiten möchten. Es muss gelingen, 

beide Rollen gut unter einen Hut zu bekom-

men. Die Broschüre KSL-Konkret #7 möchte 

dazu mit Beispielen aus dem Betreuungsall-

tag praktische Hilfe leisten: Neben der fun-

dierten Beschreibung der Aufgaben der 

rechtlichen Betreuung, bietet sie umfas-

sende Reflexionsmöglichkeiten zu den un-

terschiedlichen Rollen und den damit ver-

bundenen Erwartungen, die anhand von 

Praxisbeispielen aus dem Betreuungsalltag 

veranschaulicht werden.  

Die Broschüre eignet sich vor allem für El-

tern, die neu in die Rolle der rechtlichen 

Betreuung schlüpfen, aber auch für erfah-

rene Betreuer*innen kann sie hilfreiche 

Hinweise zum eigenen Handeln liefern. 

Die Broschüre ist als Datei und in Papier-

form kostenlos erhältlich unter: als Down-

load oder in Papierform via Mail an: 

info@ksl-nrw.de. 

 

 

PERSÖNLICHES BUDGET 

FÜR KINDER UND HERANWACH-

SENDE 

Das Persönliche Budget wurde am 1. Juli 

2001 eingeführt. Es ermöglicht Menschen 

https://www.ksl-nrw.de/de/node/5594
https://www.ksl-nrw.de/de/node/5594
mailto:info@ksl-nrw.de
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mit Behinderungen, anstelle von Dienst-

leistungen oder Sachleistungen ein Geld-

budget zu wählen, um ihre persönlichen 

Hilfen selbst zu bezahlen. Es handelt sich 

dabei nicht um eine zusätzliche Leistung, 

sondern um eine andere Form der Leis-

tungserbringung. Dadurch können Men-

schen mit Behinderung selbst entscheiden, 

welche Unterstützung sie brauchen und 

wer ihnen zu einem bestimmten Zeitpunkt 

helfen soll. Diese Freiheit fördert die 

Selbstbestimmung von Menschen mit Be-

hinderungen. 

Das Persönliche Budget ergänzt das alte 

System, in dem es einen festen Zusammen-

hang zwischen Leistungsträger, Leistungs-

empfänger und Leistungserbringer gibt. 

Statt Sachleistungen gibt es dann Geld oder 

Gutscheine. 

Besonders wichtig sind die trägerübergrei-

fenden Persönlichen Budgets. Das bedeu-

tet, dass verschiedene Leistungsträger ihre 

Leistungen in einem gemeinsamen Budget 

anbieten können. Seit dem 1. Juli 2004 kön-

nen auch Leistungen von Krankenkassen, 

Pflegeversicherungen und Sozialhilfen in 

diese Budgets einbezogen werden. 

Um ein Persönliches Budget zu bekommen, 

müssen Menschen mit Behinderungen ei-

nen Antrag stellen. Seit dem 1. Januar 2008 

haben sie einen Rechtsanspruch auf dieses 

Budget. Das heißt, wenn die rechtlichen 

Voraussetzungen erfüllt sind, müssen die 

Anträge auf das Persönliche Budget geneh-

migt werden. 

Das Kompetenzzentrum Selbstbestimmt 

Leben (KSL) hat hierzu die Broschüre Per-

sönliches Budget für Kinder und Heran-

wachsende entwickelt. Die Broschüre 

stellt in kompakter Form budgetfähige 

Leistungen für Kinder, Jugendliche und 

junge Erwachsene mit Behinderung vor. 

Die Inanspruchnahme einer Leistung in 

Form des Persönlichen Budgets eröffnet 

Kindern, Jugendlichen und jungen Erwach-

senen Möglichkeiten, ihr Leben selbstbe-

stimmter zu gestalten. Ihre Unterstüt-

zungsbedarfe können passgenau in den je-

weiligen Familienalltag integriert werden. 

Es entstehen Handlungsspielräume für die 

ganze Familie.  

 

Die Broschüre ist als Datei und in Papier-

form kostenlos erhältlich unter: als Down-

load oder als Papierformat via Mail an: 

info@ksl-nrw.de. 

 

WAS SIND FAMILIENUNTERSTÜT-

ZENDE UND FAMILIENENTLASTENDE 

DIENSTE? 

Das Familienleben kann für Eltern sehr an-

strengend sein. In Familien mit einem 

Kind, Jugendlichen oder Erwachsenen mit 

Behinderung ist der Alltag manchmal noch 

anstrengender. Oft bleibt den Angehöri-

gen wenig Freiraum für eigene Interessen. 

Manchmal brauchen sie einfach mal Zeit 

zum Entspannen. 

https://www.ksl-nrw.de/de/node/6256
https://www.ksl-nrw.de/de/node/6256
mailto:info@ksl-nrw.de
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Hilfe und Entlastung bieten Familienunter-

stützende Dienste (FUD). Das ist die häu-

figste Bezeichnung. Die Mitarbeiter*innen 

der Dienste entlasten die Eltern und die 

Geschwister. Und sie fördern und beglei-

ten Menschen mit Behinderung in ihren 

persönlichen Interessen. 

Familienunterstützende Dienste gibt es 

von Wohlfahrts- oder Behindertenverbän-

den. Zum Beispiel von der Diakonie, der 

Caritas, der Arbeiterwohlfahrt oder der Le-

benshilfe. Manchmal bieten auch Selbst-

hilfegruppen diese Dienste an. 

 

Welche Angebote bietet der Familienent-

lastende Dienst? 

Manche Familien benötigen mehr Hilfe als 

andere. Die Familienunterstützenden 

Dienste versuchen, ihre Hilfsangebote je 

nach Bedarf anzubieten. So kann jede Fa-

milie selbst entscheiden, wie viel Unter-

stützung sie haben möchte. Die Mitarbei-

ter*innen des Dienstes können zum Bei-

spiel ein oder zwei Mal pro Woche für ei-

nige Stunden vorbeikommen. Oder sie 

können das Kind oder den Erwachsenen 

mit Behinderung bei einer Gruppen-Reise 

begleiten. 

  

Beispiele für Angebote der Familienentlas-

tende Dienste: 

 Freizeit: Spazieren oder ins Kino ge-

hen, Sport machen, lesen 

 Training der Selbstständigkeit: zum 

Beispiel beim Kochen, Duschen, An-

kleiden 

 Pflegerische Hilfe: Unterstützung beim 

Waschen, Zähne putzen, 

 Begleitung: zum Beispiel zum 

Arzt, Therapeuten, zu Behörden 

 Fahrdienste: zum Beispiel zur Schule, 

zum Kino, zum Arzt 

 Betreuung am Abend, in der Nacht o-

der am Wochenende 

 Betreuung bei Gruppen-Aktivitäten 

und Gruppen-Reisen 

 Beratung und Unterstützung bei Anträ-

gen und Geld-Angelegenheiten 

 Kontakt zu anderen Eltern und zu Kin-

dern und Jugendlichen mit Behinde-

rung 

 Kontakt zu anderen Diensten und Be-

ratungsstellen 

Wer bezahlt den Familienunterstützende 

Dienst? 

Oft bezahlt der Träger der Eingliederungs-

hilfe die Kosten für den unterstützenden 

Dienst. In manchen Fällen bezahlt auch die 

Krankenkasse, die Pflegekasse, das Sozial-

amt oder das Jugendamt. Manchmal müs-

sen die Familien jedoch einen Teil der Kos-

ten selbst bezahlen.  

Die Informationen hierzu finden Sie auf der 

Seite des Familienratgebers. 

Folgende Anbieter gibt es im Kreis Pader-

born: 

 FuD Königstraße 

Königstraße 60 

33098 Paderborn 

Claudia Hefer 

0 52 51 / 68 242 0 

info@fud-paderborn.de 

 

 Lebenshilfe Paderborn 

Auenweg 6 

33100 Paderborn 

Andrea Südmeier-Luigs 

https://www.familienratgeber.de/lebensbereiche/familie-partnerschaft/familienunterstuetzender-dienst-fud
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0 52 51 / 6 89 85-0 

a.suedmeier@lebenshilfe-pader-

born.de 

 

 Caritas Wohnen im Erzbistum Pa-

derborn gGmbH  

Anke Ronstedt 

Merschweg 1 a 

33104 Paderborn 

0 52 54 / 99 60 28 

a.ronstedt@cww-paderborn.de  

  

https://www.lebenshilfe-paderborn.de/de/ansprechpartner/index.php#wEmpty
https://www.lebenshilfe-paderborn.de/de/ansprechpartner/index.php#wEmpty
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Vortrag für Eltern „Eltern als rechtliche 

Betreuer*innen – Herausforderungen ei-

ner Doppelrolle“ 

Ein spannender Vortrag zum Thema „El-

tern als rechtliche Betreuer*innen“ erwar-

tet Angehörige, die bereits die rechtliche 

Betreuung für einen Angehörigen über-

nommen haben oder übernehmen wollen 

am Montag, 27. Januar 2025 in den Räu-

men der Sparkasse Paderborn-Detmold-

Höxter Filiale Brakel. 

In vielen Fällen, in denen für Menschen mit 

Behinderungen eine rechtliche Betreuung 

notwendig ist, übernehmen die Angehöri-

gen diese Aufgabe. Mit der Übernahme der 

rechtlichen Betreuung geraten sie in eine 

nicht ganz einfache Doppelrolle. In dieser 

soll es ihnen gelingen, die private Sorge um 

den Angehörigen von dem gesetzlichen 

Auftrag der Betreuung zu trennen.  

Zu der Veranstaltung laden das Kompe-

tenzzentrum Selbstbestimmt Leben für den 

Regierungsbezirk Detmold, die Lebenshilfe 

Brakel Wohnen Bildung Freizeit gGmbH 

und die Lebenshilfe Höxter Werkstätten 

und Kita gGmbH sowie die Ergänzende un-

abhängige Teilhabeberatung für den Kreis 

Höxter interessierte Eltern herzlich ein. 

 

Die Veranstaltung findet statt am Montag, 

27. Januar 2025 von 17.00 bis 19.00 Uhr in 

den Räumen der Sparkasse Paderborn-Det-

mold-Höxter Filiale Brakel, Nieheimer 

Straße 2, in Brakel. 

Da die Plätze begrenzt sind, bitten wir Sie 

um eine vorherige Anmeldung. Die Veran-

staltung ist kostenlos. Die Anmeldefrist en-

det am 15. Januar 2025. Bitte teilen Sie bei 

der Anmeldung mit, ob Sie einen barriere-

freien Zugang benötigen.  

Anmeldung unter 05271 36 675 oder teil-

habeberatung-hoexter@paritaet-nrw.org 

 

Online Vortragsreihe für Eltern von Kin-

dern mit Behinderung 

Die EUTB®-Angebote aus Paderborn und 

Höxter bieten gemeinsam mit dem Kompe-

tenzzentrum Selbstbestimmt Leben (KSL) 

des Regierungsbezirks Detmold und dem 

Integrationsfachdienst Paderborn/Höxter 

eine Online-Vortragsreihe an, die sich ins-

besondere an Eltern von Kindern mit Be-

hinderung richtet. Die Vorträge befassen 

sich, je nach Alter des Kindes, mit verschie-

denen Hilfen und Unterstützungsmöglich-

keiten. Im Anschluss gibt es die Möglich-

keit, im gemeinsamen Austausch Fragen zu 

klären. 

Alles was man wissen muss! Überblick der 

Hilfen als Einstieg für Eltern 

Mittwoch, 22. Januar 2025 um 17 Uhr 

Start der Veranstaltungsreihe ist ein erster 

Überblick der Hilfen für Eltern von Kindern 

mit Behinderung. Themen sind u.a. der 

mailto:teilhabeberatung-hoexter@paritaet-nrw.org
mailto:teilhabeberatung-hoexter@paritaet-nrw.org
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Schwerbehindertenausweis, der Kinder-

geldanspruch sowie Leistungen der Pflege-

versicherung und der Eingliederungshilfe.   

Kita und Schule - wir starten durch!  

Mittwoch, 29. Januar 2025 um 17 Uhr 

Diese Veranstaltung richtet sich speziell an 

Eltern von Kindern mit Behinderung im Kin-

dergarten- und Schulkinderalter und be-

fasst sich mit Unterstützungsleistungen der 

Kranken- und Pflegekassen sowie der Ein-

gliederungshilfe. 

18 Jahre – und jetzt?! So will ich leben – 

Wohnen und Freizeit 

Mittwoch, 05. Februar 2025 um 17 Uhr 

Was ändert sich mit der Volljährigkeit? In-

halte sind mögliche Unterstützungsleistun-

gen, die helfen können, ein selbstbestimm-

tes Leben zu führen.  

18 Jahre – jetzt geht’s los! Von der Schule 

bis zur Ausbildung 

Mittwoch, 12. Februar 2025 um 17 Uhr 

Mit dem Schulabschluss beginnt ein neuer 

Lebensabschnitt. „Was möchte ich über-

haupt werden?“ – diese Frage ist schon 

schwierig genug zu beantworten. Aber 

junge Erwachsene mit einer Behinderung 

haben oft zusätzliche Hürden zu meistern. 

In dieser Veranstaltung werden Ausbil-

dungs- und Beschäftigungsmöglichkeiten 

für Menschen mit Behinderung vorgestellt.  

Weitere Informationen finden Sie hier. 

Bitte weitersagen: Alle sind herzlich will-
kommen! 

 

 

 

 

https://www.paritaetischer-paderborn.de/eutb/aktuelles-und-termine
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